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HANS TAEUBER 

Graffiti vom Monte Iato 

Tafel 13-16 

Bei den vom Archäologischen Institut der Universität Zürich unter der Leitung von 
Hans Peter !sler vorgenommenen Grabungen auf dem Monte lato in Sizilien wurde im 
Jahre 1991 ein Mauerabschnitt in der Nordwestecke der Agora freigelegt, der zuvor 
durch den Einbau eines als Tribunal zu deutenden Podests verdeckt war1 . Dabei kam 
ein Verputzstück zum Vorschein, das mit zahlreichen inschriftlichen und figürlichen 
Graffiti versehen war. Das Stück wurde ins Depot gebracht und gereinigt. Im März 
1999 hatte ich durch die freundliche Einladung von Prof. Isler Gelegenheit, das Stück 
im Original zu studieren und Umzeichnungen anzufertigen, wofür ich ihm auch an die­
ser Stelle herzlich danken möchte. Die Ergebnisse der Untersuchungen sollen nun im 
Folgenden vorgelegt werden. 

Beschreibung des Verputzstückes 

Das Bruchstück (lnv. P 16) besteht aus weißem, glatten Verputz, dessen größte 
noch erhaltene Breite 90 cm, die Höhe 87 cm beträgt2. Es saß unmittelbar auf dem 
Estrichboden auf und setzte links unmittelbar an der Westwand der Agora-Nordhalle an. 
Ansonsten sind die Ränder überall gebrochen, auch in der linken unteren Ecke findet 
sich eine größere Beschädigung3. Eine etwa 25 cm vom rechten Rand angebrachte 
senkrechte Leiste, die wohl als Umrahmung des dort ursprünglich anschließenden 
Durchgangs gedacht war, trennt die Fläche in zwei Teile (im weiteren als Bereich I und 
11 bezeichnet). Die Kritzeleien setzen etwa 40 cm über dem Fußboden ein, zumindest 
die unteren wurden daher sicherlich im Sitzen angebracht, wofür die schattige Ecke der 
Halle eine willkommene Gelegenheit geboten haben muß. 

Auf dem erhaltenen Verputz findet sich eine Vielzahl von (oft auch übereinander 
angebrachten) Ritzungen, wovon ein großer Teil offenbar willkürlich ist und sich des­
halb oder auch wegen des schlechten Erhaltungszustandes einer Deutung entzieht. Die 
restlichen Graffiti wurden - nach inschriftlichen und figürlichen getrennt - innerhalb 
der beiden Teile in einer groben Reihenfolge von links oben nach rechts unten nume­
riert und auf der Umzeichnung entsprechend gekennzeichnet. 

1 H. P. IsIer, Grabungen auf dem Monte lato 1991, Antike Kunst 35 (1992) 59-60; id., 
MOllie ioto: La ventunesillUl campagna di scavo , Sie. Arch. 25 (1992) 10, fig . 6-8. 

2 Der Teil mit den Graffiti wurde etwa 23 cm über dem Boden abgeschnitten, wodurch die 
tatsäch.liche Höhe des im Grabung depot aufbewahrten Verputzsl"Uckes 64 cm beträgt. 

3 Vgl. dazu die in-situ-Abbildung bei IsIer, Monle lalO ( . o. Anm. 1) fig. 6. 
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1. Links oben: 
[---]1tOA,A,U 'A<J1c( -) 
Am Anfang möglicher-

weise ['A]1toA,A,a (der vor 
allem in Ionien häufige 
Name ist allerdings in der 
Magna Graecia nicht nach­

Hans Taeuber 

Inschriftliche Graffiti 

Bereich I 

Nr. 1 

gewiesen) . Das Ende ist anscheinend unvollständig; Abkürzung für 'AO"K(AT\1tt6öO)po~) 

oder ähnliches? 

2. Rechts daneben (Taf. 13): 
A,u[ t]Ka~E 

Nr. 2-3 

Von der Spitze des Lambda geht ein Strich nach rechts unten, quer durch A und un­
ter K. Das erste Alpha mit Querstrich, das zweite ohne (?). Iota (bis auf eine mögliche 
Spur) in der Bruchlinie. Aufforderung zum Oralverkehr. 

3. Zwischen dem ersten Alpha und Kappa ist in kleiner Schrift TI zu erkennen 
(Taf.13). 

4. In größerer Schrift über 
Nr.2 geschrieben (Taf. 13): 
1tuyi~ou 

rr fängt nach dem ersten A von 
Nr. 2 an und überdeckt noch K; 
obere Querhaste des Z von Nr. 2 
scheint "mitverwendet" , I schließt 
direkt an r an, ebenso wie 0 an Z, 
allerdings in wesentlich größerer 

Nr. 4 

Form; Y ist nicht ganz eindeutig , scheint aber in der gleichen Form wie an der zweiten 
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Stelle des Worts geschrieben zu sein, wobei ein Loch den Kreuzungspunkt der Hasten 
bezeichnet. Aufforderung zum Zulassen des Analverkehrs. 

5. Darunter in großer Schrift (Taf. 13): 
A~~oC; 1tuyt(sn) 
"Lalos treibt Analverkehr". 
Die ersten zwei Buchstaben haben die Form eines A, der dritte steht in einer 

sternförmigen Strichansammlung, wobei als Lesung eventuell auch X, '1', K oder I 
möglich wären. AaAoc; ist am wahrscheinlichsten4, Aatoc; oder das schlecht belegte 
AaKoc; (vgl. u. Nr. 19) sind aber nicht auszuschließen. Die Buchstaben nach dem 
zweiten Iota waren, wenn überhaupt, dann nur viel schwächer eingeritzt. Ob Buchsta­
bemeste weiter rechts dazugehören, ist fraglich. 

v 
NI. 5-6 

6. Unter IIY von Nr. 5 in kleinerer Schrift (Taf. 13): 
"YATJ 
Y könnte von der Lesung her auch ein I sein, doch ist ein Frauenname5 an dieser 

Stelle wahrscheinlicher als die isolierte Nen-
nung einer Reiterschwadron. 

7. Rechts daneben, jedoch ohne Zusam­
menhang mit dem Vorigen, beginnend unter r 
von Nr. 5: 

XpEllooV 
Der Name ist literarisch als einer der 

dreißig Tyrannen in Athen bezeugt6, ist jedoch 
vereinzelt auch inschriftlich anzutreffen 7. 

Nr. 7 

4 Der Name ist auch auf Sizilien (Adranon) belegt: PdP 16 (1961) 132. 
5 Zum (ursprünglich von einem Ortsnamen abgeleiteten?) Namen s. A. B. Tataki, 

Observations on Greek Feminine Names Attested in Macedonia, Tyche 8 (1993) 192-193; 
ein Vorkommen des Namens in Bruttium in NSc 1970 Supp!. 3, 351. Bei W, Peek, 
Griechische Versinschriften I 109, Berlin 1955 (IG XIV 2566; Bonn, 3. Jh. n. Chr.) als 
Hundename belegl. 

6 Lys. 0 , 12. 14; Xen. Hell. 2, 3, 2. 
7 Epidauro : IG IV 12 103, 12; Tegea: IG V 2, 10,8; Paros: SEG 26, 1001. 
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8. Oberhalb der stehenden Figur (Nr. 20), von links oben nach rechts unten 
(Taf. 14): 

[-]~rr~.r~~.~~~.~~TPA ßcollmv 

(\\ ~r.r~ - \VT 

Nr. 8 

Eist unsicher, jedenfalls schwächer als die folgenden Buchstaben. I könnte der Le­
sung nach auch Y oder P sein. r liegt sehr schief nach rechts. Die folgenden Buchsta­
ben sind unsicher. Das zweite E könnte vielleicht auch Q sein (dann ist aber das fol­
gende A nicht möglich); statt K wäre auch Y denkbar. TPA (vielleicht -acr'tpa?) 
ßcollmv ist wieder sicher, das Wort ßcollmv ("der Altäre") trägt aber nicht zur Erhel­
lung des Vorhergehenden bei. Möglicherweise ein Vers. Zu beachten ist auch, daß 
links das Verputz stück abgebrochen ist, vor dem Erhaltenen also noch etwas gestanden 
haben kann. 

9. Vom rechten 
Oberschenkel der Figur 
ausgehend (Taf. 14): 
"AÖpa( cr'to<;?) 
K0~(A)~nu'Y0'U nat<; 

"Adra(stos?), Sohn 
der (Aphrodite) Kalli­
pygos". 

K scheint eindeutig 
zu sein, obwohl die 

~P4 
!(/Y\ln'( rOrnA 

Nr. 9 

I( 

Längshaste einen längeren senkrechten Strich verwendet; AA ist eng zusam­
mengeschrieben, von I ist kaum etwas zu sehen, und das erste Y könnte man auch als 
Elesen. 

Zu ergänzen ist ein abgekürzter Personenname wie" AÖpacno<; oder 'AÖpavicov8. 

In Frage käme auch der eponyme Gott bzw. Heros 'AÖpav6<; der am Fuße des Ätna ge­
legenen Polis Adranon, für den aber eine Abstammung von Aphrodite nicht überliefert 
ist9. 

Die Schönheit des Gesäßes des dargestellten Mannes soll dadurch unterstrichen wer­
den, daß er als Sproß der Aphrodite Kallipygos bezeichnet wird. Deren Heiligtum in 
Syrakus lO genoß offenbar große Popularität. 

8 In einem Beschluß der Akragantiner aus dem 2. Jh. v. ehr.: L. Dubois, Inscriptions 
grecques diale tales de Sicile, Rom 1989, 185 (IGUR 2). 

9 K. Wernicke, Adroflos 2, RE 11 (1893) 405. 
10 Athen. 12, 554 d. 
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10. In sehr großen, teilweise doppelt gezogenen Buchstaben rechts neben der Fi­
gur: 

llu1;e1:at a1tO vacat 
"er wird von ... gesaugt" (pass.) bzw. "er saugt von ... " (med.) 

Nr. 10 

Das Verbum llu1;ro (meist mit der Endung -aro oder -Ero) könnte hier synonym zu 
AatKa1;ro (Nr. 2) gebraucht sein. Es könnte jedoch auch mit dem unterhalb gezeichne­
ten Kopf (Nr. 21) in Verbindung gebracht werden, der offenbar einen Halm im Mund 
hatll . Xenophon (an. 4, 5, 27) berichtet von der Sitte der Stämme in Armenien, Bier 
mit einem Strohhalm (KaAuIlOe;) aufzusaugen: AUßoV'tU eie; 1:0 O"1:0IlU llu1;nv . 
Archilochos (Fr. 28 Diehl) berichtet dasselbe von Thrakern und Phrygern. 

11. Links am Rand: 
-hoe; 
Rechts neben dem Fuß der Figur (Nr. 20), aber wohl zugehörig: 'HPUKAEU 
ZU ergänzen vielleicht 1t'\J'yi1;n, vgl. Nr. 13. . . 

1-1 
Nr. 11 

11 U1tO kann sich sowohl auf eine Person als auch auf den Stoff, von dem gesaugt wird , 
beziehen. 
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12. Rechts neben 'HPalCAEU, aber in größerer Schrift und wohl nicht zugehörig: 
erster Buchstabe sehr unsicher (vielleicht ein A), dritter ein rr, dann zwei senkrechte 
Hasten, dann vielleicht ein 0 (e?) und ein L, dann wieder zwei senkrechte Hasten. 
Vielleicht "~P1)o~ (epischer Gen. zu "Apl1~) ~(Ut~)? 

Nr. 12 

13. Rechts daneben in kleinerer Schrift: 
'~J?~KAf\~ 1tU'Yi~E'tat 
Die ersten drei Buchstaben liegen in einer Bruchlinie und sind daher nicht klar zu 

lesen; die Buchstaben i~E'tUl sind schwächer, aber eindeutig. 

14. Links oben (Taf. 15): 
rEp6v't1o[~] 

xopE[uhou~ 

Nr. 13 

Bereich 11 

"G~ronii"os (seil. liebt o. ä., vielleicht 1tU'Yi~El) die Tänzer." 
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Die mittleren Buchstaben sind 
jeweils beschädigt, die Reste passen 
jedoch gut zur vorgeschlagenen Er­
gänzung. Der nicht allzu häufige 
Name Gerontios begegnet z. B. in 
Katane (SEG 4, 60) und in Mittel­
italien (lG XIV 1519); die Belege 
stammen mit wenigen Ausnahmen 
(etwa SEG 37, 576) aus Kaiserzeit 
oder Spätantike. 

195 

Nr.14 

15. Beginnend unterhalb des zweiten 0 von xopE[uhou~, dann leicht aufwärts ver-
laufend (Taf. 15): ., .. 

LavC?v f&puv ä.V['t]~KP':l[~] 1tUy1.SEl 
"Sanon treibt mit Garys öffentlich Analverkehr". 

Nr.15 

Q ist schlecht zu erkennen, Y von ä.V['t]lKpU[~] sieht eher wie ein I aus. Nach 
1tUYlSEt könnte noch etwas folgen, aber der Bru~h schließt fast unmittelbar an. Die 
Namen Sanon und Garys , ind ungewöhnlich aber gerade in der Magna Graecia belegt· 

anon (meist Sannon geschrieben) z. B. in Kamarina12 und Tauromenion13 , ein 
Gerys in Kamarina14. Garys stellt dazu die bisher hier als Personen name nicht belegte 
dorische Form dar; das zugrundeliegende Nomen yf1pu~ "Stimme, Rede" ist jedoch in 
bei den Formen bezeugt. Das Adverb ä.V'ttKPU~ bedeutet soviel wie "direkt, unver­
hohlen" , auch "unverzüglich". 

16. Darunter (Taf. 15): 
ano Mapcrua 
"Von Marsyas". 
Danach könnte vielleicht noch ein Buchstabe als Zahlzeichen (Alpha oder Lambda 

für 1 bzw. 30) folgen, was eine Quittung ergeben würde. Daß der Name Marsyas in 

12 Duboi • Inscriptions (s. o. Anm. 8) Nr. 124 (SEG 39, 1001); SEG 34,940. 
13 IG XIV 421 col. I 30. 
14 Dubois, Inscriptions (s. o. Anm. 8) Nr. 21 (SEG 38, 940). 
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Iaitas gebräuchlich war, zeigt eine 
bei den Grabungen gefundene 
einheimische Schleuderkugel aus 
Terrakotta mit der Aufschrift 
MapO"[uac;] <l>lAiou (ca. 3. Jh. v. 
Chr.)15. 

17. Darunter (Taf. 16a): 
Zümupoc; Kivat06C; EO"n Kat 

1tE1tuYlO"'tal 'tPUX[ KlC;?] 
. ,:Zopyros' ist ein Lüstling und 

wurde dreimal anal genommen". 

Hans Taeuber 

Nr. 16 

Nr. 17 

Die Le ung von 1tE1tuytO"'tCl\. ist nicht ganz eindeuLig; zwischen I und scheint 
sich noch eine weitere 'et\vas gebogene Längshaste zu befinden, die keinem Buchsta­
ben zugeordnet werden kann. 'tPUXKlC; ist eine dorische Nebenform von 'tpic;; alternativ 
dazu wäre 'tplav'toc; zu erwägen, von einer kleinen sizilischen Münzeinheit 'tplac; = 

15 H. P. Isler, Glandes. Schleudergeschosse aus den Grabungen auf dem Monte lato, AA 
1994, 241 Inv. V 547 (SEG 44, 754). - Der Name begegnet übrigens auf zahlreichen in 
Sizilien gefundenen rhodischen Amphorenstempeln (2. Jh. v. ehr.; IG XIV 2393, 351a-
354h), darunter auch bei einem Exemplar , das in laitas selbst zum Vorschein kam: K. 
Dalcher, Das Peristylhaus I von laitas . Architektur und Baugeschichte, Studia letina 6, 
Zürich 1994, 110 (SEG 44, 753bis). 
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triells, die bei Hesych s. v. tpt<XV1:o<; 1tOPVll bezeugt ist; zu übersetzen al. 0 etwa: " ... 
läßt sich für einen Trien anal nehmen". Eine Person dieses Namens ist durch Ziegel­
stempel als eponymer Beamter in Iaitas nachgewiesen, in dessen Amtszeit Bautätigkeit 
stattfandl6 . Die lokale Prominenz und ein kompatibler Zeitrahmen lassen es möglich 
erscheinen, daß das Graffito auf diesen Politiker Bezug nimmt. 

18. Etwa 5 cm unterhalb von Nr. 17: 
IEPAKOCC...N ... K/[---] 
MAAÄNBAITII .. KI 

Nr. 18 

Z . 1: Der erste Buchstabe könnte auch T sein oder (unter Einbeziehung der 
Beschädigung) zu einem M ergänzt werden, was von der Raumaufteilung vorteilhafter 
wäre, aber keinen einleuchtenden Sinn ergibt. E ist (wie C) lunar, K könnte auch als N 
zu lesen sein. Insgesamt ist der Anfang vielleicht als Personenname 'IEpaKo<; (Gen. zu 
'IEpa~) zu deuten. Die folgenden Reste entziehen sich der Interpretation. 

Z. 2: M am Anfang (mit Querstrich) ist deutlich, die folgenden Reste sind mehr­
deutig, es scheint sich aber um mehrere A-förmige Zeichen zu handeln. N könnte auch 
als M zu lesen sein. B scheint gesichert, könnte mit der folgenden Längshaste auch zu 
rr verbunden werden. Vielleicht llaWV ßaitllv "weißer Schaffellmantel"? 

19. Weiter unten, links neben einem kopfstehenden großen A: 
AaK(cov?) 

16 P. Müller, Gestempelte Ziegel, in: H. BIoesch, H. P. Isler, Studia letina 1, Zürich 
1976, 62, Nr. 8, Taf. 32-33, Abb. 22-23 (SEG 26, 1070, Nr. 8; zwei Fragmente, datiert 
Mitte 3. Jh. v. - Mitte 1. Jh . n. Chr); IsIer, Grabungen (s. o. Anm. 1),26-27 und 30, Anm. 
35 (Funde auf der Agora und in Privathäusern; SEG 44, 754, Nr. 1 und I I) : 'E1t1. ZOl1tUpo'\J. 
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Diesen Namen trägt auch ein eponymer Beamter von Iaitas, der von Ziegelstempeln 
bekannt istl7 . 

Nr. 20 

Nr.19 

Figürliche Graffiti 

20. Links oben, unterhalb von Nr. 8 (Taf. 14): 
Stehende, nackte Figur in Rückenansicht. Die kräftige 

Gestalt, vor allem die muskulösen Oberschenkel weisen wohl 
auf einen Mann hin, der athletisch trainiert ist. Links Stand-, 
rechts Spielbein, rechter Fuß etwas nach außen gedreht. Kopf 
und Oberkörper sind nicht sehr deutlich ausgeführt. Der linke 
Arm ist anscheinend zum Kopf erhoben, als ob sich der Mann 
bekränzen würde; dies wäre für einen Athleten natürlich ein 
angemessener Gestus. Vom rechten Arm ist dagegen überhaupt 
nichts zu sehen; mit viel Phantasie könnte man jedoch ein über 
die rechte Schulter hängendes Löwenfell vermuten, was 
wiederum die Assoziation zu Herakles hervorruft, dessen Name 
zweimal in Nähe der Figur erscheint (vgl. Nr. 11 und 13). 
Sowohl die für den Heros charakteristische kräftige Figur als 
auch die Darstellung in Rückenansicht würde zum Inhalt der 
Texte gut passen. 

17 Müller, Gestempelte Ziegel (s. o. Anm. 16) 60, Nr. 5, Taf. 30, Abb. 15-17 (SEG 26, 
1070, Nr. 5; die 24 Fragmente werden in die Zeit zwischen 2. Ib. v. - Mitte 1. Ib. n. ehr. 
datiert): 'E1t), AaKcovo<;. 



Graffiti vom Monte Iato 

21. Unterhalb von Nr. 20 (Taf. 16b): 
Kopf in Profilansicht nach links mit sehr langem, dünnem 

Hals. Der Schädel ist mehr breit als hoch und leicht angehoben. 
Die Frisur ist kalottenartig mit einigen Binnenstrichen angege­
ben, Ohren sind nicht erkennbar. Der Kopf weist ein "grie­
chisches" Profil mit gerader Stirn-Nasen-Linie auf. Im einge­
zogenen Mund steckt ein geknickter Halm. Die Darstellung 
macht den Eindruck einer Karikatur. 

Inhalt der Graffiti 
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Nr. 21 

Soweit es sich nicht um bloße Namensinschriften handelt (z. B. Nr. 1 und 7), ha­
ben die deutbaren Texte durchwegs sexuell anzüglichen Inhalt (oder können zumindest 
so verstanden werden). Bevorzugt werden dabei Bezüge auf homoerotischen Oral- und 
Analverkehr. Derartige Graffiti haben in Griechenland eine lange Tradition; bereit 
Ende des 8. 1h. v. Chr. finden sich olche Ritzungen im Gymna ion von Thera I . Die 
hier angewandten Termini (AatKasm bzw. 1tuYlSm) sind ebenfalls literarisch wie 
epigraphisch gut bezeugtl9 . Lediglich das Verbum ILUSO) (sofern es als Synonym von 
AatKasm zu verstehen ist) scheint in dieser Bedeutung neu zu sein. 

Sprache 

Die Sprache entspricht, wie in dieser Zeit nicht anders zu erwarten, im allgemeinen 
der Koine. Lediglich ein Dialektphänomen ist zu konstatieren: Der Name rapuc; 
(Nr. 15) weist dorisches Alpha statt des gemeingriechischen Eta auf. Dafür ist zwei­
fellos die Zuwanderung aus dorischen Kolonien wie Selinus oder Akragas verant­
wortlich zu machen. 

Onomastik 

Das Namensmaterial enthält neben gängigen (Zopyros, Nr. 17; Lalos? Nr. 5) auch 
einige seltenere griechische Namen (Chremon, Nr. 7; Garys, Nr. 15; Gerontios, 
Nr. 14; Hyle? Nr. 6). Aus der Mythologie entlehnt sind Marsyas (Nr. 16) und 
Herakles (Nr. 11 und 13, wobei vielleicht der Halbgott selbst gemeint ist). Der in 
Sizilien mehrfach vertretene20 San(n)on ist etymologisch nicht ganz klar, könnte aber 
von cravvac; "Spaßmacher"21 abgeleitet sein. 

18 Z. B. IG XII 3, 536-537; zur Datierung s. L. H. Jeffery, The Local Scripts of Archaie 
Greece, Oxford 21990,323. Vgl. auch K. J. Dover, Homosexualität in der griechischen 
Alltike, München 1983,111. Zu erotischen Graffiti in Sizilien s. G. Manganaro, Fallo­
crazia neUa Sicilia gre a e roll/(IIIO. ZPE 111 (1996) 135-139. 

19 D. Bain, Six Creek Verbs ofSexual Congress, CQ N.S. 41 (1991) 51-77; zu 1ttlyi1;w 
67-70; zu A,CtlKa~w 74-77. 

20 S. o. Anm. 12 und 13. 
21 Cratin . 489 Kassel-Austin (crCtVVtWV bei Arr. Epict. 3,22,83). Zu beachten ist auch 

aCtvviov "männliches Glied" bei Eup. 440. 



200 Hans Taeuber 

Datierung 

Archäologisch: 
Das Verputzstück war am westlichen Ende der Nordwand der Agora-Nordhalle ange­

bracht. In der Nordwestecke der Halle wurde später ein Podest in Art eines tribunal er­
richtet. Während der ursprüngliche Verputz sonst überall abgeschlagen wurde, blieb er 
hinter dem Podest erhalten. Der Einbau wird in die 1. Hälfte des 2. Jh. v. ehr. da­
tiert22. Dies stellt somit einen terminus ante quem für die Graffiti dar. 

Epigraphisch: 
Die Datierung von Graffiti nach der Schrift ist wegen der Individualität der Schrei­

berhände sowie Umständen wie Schreibgerät, rauher oder glatter Grund, Position des 
Graffito an der Wand usw. wesentlich diffiziler als von Steininschriften. Kein hilfrei­
ches Kriterium stellt die Verwendung von lunaren Buchstaben (E, c, 0)) dar, die seit 
dem 5. Jh. v. ehr. in Graffiti nachgewiesen sind23 . Allerdings sind daneben auch die 
"kanoni ehen" Formen zu beobachten, was gegen einen allzu tiefen zeitlichen Ansatz 
, pricht24. Die Buchstaben stehen generell für sich aJlein, ein durchgehender Schrift­
duktus wie in der Kursive ist nicht feststellbar. Innerhalb desselben Graffito sind die 
Buchstaben im allgemeinen gleich groß intendiert, nur Rho ist manchmal etwas größer 
und Omikron etwas kleiner (Nr. 17), was der hellenistischen Praxis entspricht. Alpha 
wei t keine gebrochene Querhaste auf die bei Steininschriften gegen Ende des 3. Jh. 
ilblich wird25 . Zu ammenfa send läßt sich die aus der Beobachtung der Schrift ge­
wonnene Evidenz gut mit einer Datierung etwa ins 3. Jh. v. ehr. vereinbaren, ohne 
daß eine genauere Festlegung möglich wäre. Dies deckt sich im übrigen auch mit den 
- allerdings hypothetischen - Schlüssen aus der Prosopographie (s. o. Nr. 17 und 
18). 

Institut für Alte Geschichte, Altertumskunde und Epigraphik 
Universität Wien 
Dr. Karl Lueger-Ring 1 
A-lOlO Wien 

22 S. o. Anm. 1. 

Hans Taeuber 

23 H. Taeuber, SikyoT/ statt Aigeira ZPE 42 (1981) 186-187. 
24 Z. B. in fEpovtlOC; (Nr. 14), in XOpE[ uJto-uC; (Nr. 14) • .Q in ßWJ.liilv (Nr. 8) und in 

ZO)7tUPOC; (Nr. 17). 
25 H. Tlleuber, Ehrenill chrift alls Megalopolis jUr AristopulIlOII , Sohn des Lydiadas, 

Tyche I. (1986) 222-223. 
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